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Atittageffen, welßeS ber SBirtßfßaft alle ©ßre mad)te, war
burß mehrere Toafte gewürzt, unb an bemfelben freisten bie

alten 3iinftbedjer Sorfßad)S, welche ber bortige ©ewerbe*
Derein in anerfenr.enSWertßer SGßeife wieber iljrer Seftimmung
jurücferoberte, naßbern fie fi<b bereits in Snuatßänben be*

funben batten.
Sie ©djTofferaibciter bon Saufanite unb Umgehung

Derlangen ban ben SfrbeitSÏ)errett unter Troßung Sofortigen
©treifS Sebuftion ber täglichen Arbeitszeit auf 10 ©tunben
unb 20progentige ©rßößuug beS Arbeitslohnes. Tie Arbeits*
Ijerren finb geneigt, bem erftcn 23egef»ren ganz itaßzufommen;
auf baS zweite hingegen wollen fie bloS bis zur Hälfte ein=

treten, Serftänbigung ift wahrfßeinliß.
3cßnftünbigc Arbeitszeit, ©ine Tienftag ben 1. 3uli

int „©ßüßengarten" in @t. ©allen ftattgefjabte Serfammlung
ftäbtifcher HanbwerfSmeifter, präfibirt Don Herrn firßßofer,
Staler, hat befßloffen, ber ffrage beS lOftiitibigeit Arbeits*
tages in ber Sßeife näher zu treten, baß leßtere znnächft in
beit einzelnen HuubwerfSüerbäuben befprocfjen werben foil,
©ine ©d)Wierigfeit für bie Söfuug berfelben liegt barin, baß

einzelne öanbwerfe bie ,,3'nüni"= unb ,,Sefpcr"=fJknfe nicht

aufgeben wollen.

$erfd)iebeneë.

Huffßntteb'ihirs. Sont 1. bis 17. ©epteinber wirb
in Sern ein furS über bie Ausübung beS HufbefdjlageS
unb bie AuSbilbuttg ber Huffßmiebe abgehalten, ©thrifts
liehe Antnelbungen finb bis 16. Auguft au bie Sireftion
beS Innern zu richten. TaS Sehrgelb ift für Schweizer*
bürger auf ffr. 40, für AuSlättber auf ffr. 100 feftgefeßt.
AIS foftenüergütung hat jebeS Atitglicb beim Seginn beS

Wurfes $r. 45 zu hinterlegen. ©S wirb barauf aufmerffam
gemaßt, baß zur Ausübung beS HufbefßlageS int Santon
Sern ein Satent erforberliß ift, welches nur nad) bem Se*
fud) eines furfeS unb auf abgelegtes ©pamen ertheilt wirb.

lieber bie hijgienifctjc Söebeutuiig ber Sîleibung hat
Tr. ©ramer eine Aeiße Don Serfußen angeftellt unb biefelbeu
im „Arch'W für Hygiene" Deröffentlicht. ©r fteUte znnächft
feft, baß bie ©ßweißbilbung nicht bie ffotge einer fötalen
Temperaturerhöhung ift, fonbern Dom gefatnmten förper
ausgeht unb Dom ©eßiru auS beeinflußt wirb unb baß auch
eine lofale Abfüßlung, wenn fie nicht zu ßoehgrabig ift, nißt
im ©tanbe ift, bie allgemeine ©ßweißbilbung zu hemmen.
Tie ©djweißbilbung ift ferner fpmmetrifch unb z- S. an
beiben ffüßen Dollfommett gleichmäßig. 3« gefunbheitlicfier
Sezießung ift für bett förper bie regelmäßige Serbunftung
beS abgefonberten ©ßweißeS bie Hauptfrage. Slelßer flei*
bungsftoff Derßält fieß nun in biefer Hinficßt am günftigften?
Tie Sffiolle führt bie ©chweißbeftanbtßeile ber Haut am heften
naeß außen ab, inbem Don bemfelben nach längerem Tragen
beS fleibungSftüdeS bie geringfte Stenge nachgemiefen werben
fonnte. 3n gtoeiter Seihe fteßt bie Säger'fße Sormalwolle.
Tie Saumwolle hingegen behält jene Seftanbtßeile in ißreu
Stafßen guriief, ebenfo ba§ Seinen, fo baß bie betreffenben
fleibungSftücfe feßon nach furzer 3eit gewed)felt werben
müßten, ©ine Atittelftellung nimmt bie Sachmann'fcße fite*

formbaumwotte ein. Tie Serfßmußung burß bie Hautab*
fonberungen ift am geringftett bei ber llnterßofe, mehr als
boppelt fo groß beim Hemb unb meßr als 8 étal fo groß
bei ben ©trümpfen. Ilm eine gleichmäßige Serfßmußung
51t erzielen, fönnte man eine llnterßofe 8, bas Hemb 4 unb
bie ©triimpfe nur 1 Tag tragen.

3it 33afel ift ber 3unftfaal zu ©eßmieben neu reftaurirt
worben. AJit ber ffertigftellung biefeS ©aaleS ift ber Um*
bau beS alten 3unftßaitfeS abgefcßloffen unb zmar auf eine

würbige, ed)t fünftlerifcße SSeife. Ter ehemalige 3unftfaal
erßielt eine Seueinbedung in ©egmentbogen, wobei bie alten
Seiften unb Sfülluugen benüßt würben. Tie genfter finb
mit ben alten ©laSgemälben Derfeßen worben. Ter ©aal
ift in gotßifcßem ©tßle reftaurirt, bie Sßänbe finb mit ®e=

mälben dou fünftlerßanb gejßmüdt. Ter Umbau ift nach
ben fßlänen ber Arcßiteften H&- Sifcßer unb jÇneter burß*
geführt worben. Tie AuSftattung burß baS funftßanbwerf
unb bie AuSfcßmücfung bureß bie fünft haben einßeimifße
fräfte übernommen. (Singig ber Ofen würbe Don einem

Auswärtigen, faifer Don 3ug, ßergeftellt. TaS Tafelwerf
lieferte Herr ®eßler*Salmer, bie Silbfcßnißerei Herr SouiS

Sürgi, bie feßmiebeifernen Seucfjter Herr Heinz, bie Sefßläge
bie HÔ- HAuz unb Suß, bie TeforationSmalerei 2c. Herr
Saur, bie Serglafung ber fÇeufter Herr Secf, baS Auffeßen
beS Ofens beforgten bie HÊ- fauS unb Sßß. TaS fünft*
ßanbwerf wirb gefrönt burß bie .fünft, bureß bie SBanb*

getnälbe unfereS Dortreff ließen AtalerS Hans ©anbreuter. Ter
©aal zu ©ßntieben bilbet eine neue ©eßeuSwitrbigfeit unb

barf als eine 3'erbe ber ©tabt Safe! bezeichnet werben.

fötittel gegen ben ^auêfdjMîamm. Obwoßl bas far*
bolineum ein ganz gutes fUtittel gegen ben HauSfßwamm
ift, fo erreidit man, wie ©b. ©nntpe in ,,©ß. u. T." feßreibt,
ben 3med feiner Sefeitigung boß mit tßetroleum ttoeß billiger.
SBem eS um eine braune fffarbe beS AnftrißS zu tßun ift,
ber feße etwas ©teinfoßlen* ober fßwebifßeS Holztßeer bazu.
2Ber jeboß SBoßnzimmer baDon befreien muß unb ein ganz
gerudjlofeS, Don mir aueß felbft erprobtes fißereS ÜJtittel
anwenben will, bem empfehle icß ßßlorzinf; ba man baS*

felbe nißt überall haben fatttt, fo fann man fieß baSfelbe

fßnell felbft anfertigen. 100 frßftall. 3infDitriol werben
mit 250—300 SBaffer gelöst unb gugefefet : 50 foßfalz,
man erwärmt etwas unb fteüt bann alles fait. Am anbern

Tag, zumal wenn man baS ®efäß in ben feller fteüt, ift
ber größte Tßeit beS gebilbeten fßwefelfauren SatronS aus*
frßftallifirt. Stau gießt uon bemfelben bie ßßlorzinflauge
ab nnb erßält eine Sauge, bie anuäßerub 16 Stoä- ©ßIor=
Ziitf enthält, mit etwas faffeler Sraun fann man and) biefe

beliebig färben; wenn es nidjt geniert, fann man ca. 5

ißrozent Sßßettolfäure zufeßen.

Apparat jum Serïitten ber Srenftcrfßeibcn. Terfelbe
ift bem ©rfinber, Herrn Abolf Tfcßerpe in ©ilenburg unter
Ar. 48548 patentirt worben. ©r befteßt im 2öefentlißen
aus einem zpünberförmigeu, mit Tecfel oerfeßließbaren Soßr,
in welchem fieß ein folbett füßrt. 3m Soben befinbet fid)
ein fanai, beffen Ouerfcßnitt ein redjtminfligeS Treied ift,
welcße .fieß naß Dorn Derjüngt. An biefem fanal ift eine

geber angebracht, welcße Derftellbar ift. Tiefe g-eber wirb
bnreß eine zweite $eber angebriieft. Saß Oeffnen beS TecfelS
unb Herausnahme beS folbenS wirb eine beliebige Stenge
®laferfitt in ben 3ßlmber getßan. Tann wirb ber folben
wieber eingefeßt unb ber 3ßUuber bureß ben Tecfel gefcßloffen.
Turdj Trmf auf beu folben wirb ber ©laferfitt bureß ben

fanal gepreßt, in weißem er bie gorm beS fanais erßält,
meldje bem beS jffenfterfalzeS entfprißt. Släßrenb biefeS Sor*
gauges fährt man mit ber Stünbnng beS fanalS im jjenfter*
falz entlang, woburß ber ©laferfitt in bem fÇalge burß bie

Derftellbare fÇeber gleichmäßig Dertßeilt uttb eiugebrücft wirb.
TaS Serfitten ber genfterfdjeiben wirb mit Hilfe biefeS

Apparates fo fdjnetl nnb gleißmäßig ausgeführt, baß mau
wefeutliß au 3ett unb Atüße gewinnt nnb bie geringen
AnfßaffungSfoften faum in Setraßt fommen.

SaPaoib. Aaß aJlittßeilnngen Dom ©iD. 3ng. A. 3.
Sefßl in fjkug bringt Sugeuieur Snnler unter bem Aamen

„SaDaoib" ein Don ißm erfnnbeneS Sinbemittel in ben Huubel,
wetßeS aus einigen Arten Ouarz=, Sorz^Huu*, Atarmor*,
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Mittagessen, welches der Wirthschaft alle Ehre machte, war
durch mehrere Toaste gewürzt, und an demselben kreisten die

alten Zunftbecher Rorschachs, welche der dortige Gewerbe-
verein in anerkennenswerther Weise wieder ihrer Bestimmung
zurückeroberte, nachdem sie sich bereits in Privathandel! be-

funden hatten.
Die Schlosserarbeiter von Lausanne und Umgebung

verlangen von den Arbeitsherren unter Drohung sofortigen
Streiks Reduktion der täglichen Arbeitszeit auf 10 Stunden
und 26prozentige Erhöhung des Arbeitslohnes, Die Arbeits-
Herren sind geneigt, dem ersten Begehren ganz nachzukommen;

auf das zweite hingegen wollen sie blos bis zur Hälfte ein-

treten, Verständigung ist wahrscheinlich.
Zehnstündige Arbeitszeit. Eine Dienstag den 1. Juli

im „Schützengarten" in St, Gallen stattgehabte Versammlung
städtischer Handwerksmeister, präsidirt von Herrn Kirchhofer,
Maler, hat beschlossen, der Frage des lOstüudigen Arbeits-
tages in der Weise näher zu treten, daß letztere zunächst in
den einzelnen Handwerksverbänden besprochen werden soll.
Eine Schwierigkeit für die Lösung derselben liegt darin, daß

einzelne Handwerke die „Z'nüni"- und „Vespcr"-Pause nicht

aufgeben wollen,

Verschiedenes.

Hufschmied-Kurs. Vom 1, bis 17, September wird
in Bern ein Kurs über die Ausübung des Hufbeschlages
und die Ausbildung der Hufschmiede abgehalten. Schrift-
liche Anmeldungen sind bis 16, August an die Direktion
des Innern zu richten. Das Lehrgeld ist für Schweizer-
bürger auf Fr, 46, für Ausländer auf Fr. 166 festgesetzt.

Als Kostenvergütung hat jedes Mitglied beim Beginn des

Kurses Fr, 45 zu hinterlegen. Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß zur Ausübung des Hufbeschlages im Kauton
Bern ein Patent erforderlich ist, welches nur nach dem Be-
such eines Kurses und auf abgelegtes Examen ertheilt wird.

Ueber die hygienische Bedeutung der Kleidung hat
Dr. Cramer eine Reihe von Versuchen angestellt und dieselben
im „Archiv für Hygiene" veröffentlicht. Er stellte zunächst
fest, daß die Schweißbildung nicht die Folge einer lokalen
Temperaturerhöhung ist, sondern vom gesammten Körper
ausgeht und vom Gehirn aus beeinflußt wird und daß auch
eine lokale Abkühlung, wenn sie nicht zu hochgradig ist, nicht
im Stande ist, die allgemeine Schweißbildung zu hemmen.
Die Schweißbildung ist ferner symmetrisch und z. B, an
beiden Füßen vollkommen gleichmäßig. In gesundheitlicher
Beziehung ist für den Körper die regelmäßige Verdunstung
des abgesonderten Schweißes die Hauptfrage. Welcher Klei-
dilngsstoff verhält sich nun in dieser Hinsicht am günstigsten?
Die Wolle führt die Schweißbestandtheile der Haut am besten

nach außen ab, indem von demselben nach längerem Tragen
des Kleidungsstückes die geringste Menge nachgewiesen werden
konnte. In zweiter Reihe steht die Jäger'sche Normalwolle.
Die Baumwolle hingegen behält jene Bestandtheile in ihren
Maschen zurück, ebenso das Leinen, so daß die betreffenden
Kleidungsstücke schon nach kurzer Zeit gewechselt werden
müßten. Eine Mittelstellung nimmt die Lachmann'sche Re-
formbaumwolle ein. Die Verschmutzung durch die Hautab-
sonderungen ist am geringsten bei der Unterhose, mehr als
doppelt so groß beim Hemd und mehr als 8 Mal so groß
bei den Strümpfen. Um eine gleichmäßige Verschmutzung

zu erzielen, könnte man eine Unterhose 8, das Hemd 4 und
die Strümpfe nur 1 Tag tragen.

In Basel ist der Zunftsaal zu Schmieden neu restaurirt
worden. Mit der Fertigstellung dieses Saales ist der Um-
bau des alten Zunfthauses abgeschlossen und zwar auf eine

würdige, echt künstlerische Weise. Der ehemalige Zunftsaal
erhielt eine Neueindeckung in Segmentbogen, wobei die alten
Leisten und Füllungen benützt wurden. Die Fenster sind
mit den alten Glasgemälden versehen worden. Der Saal
ist in gothischem Style restaurirt, die Wände sind mit Ge-
mälden von Künstlerhaud geschmückt. Der Umbau ist nach
den Plänen der Architekten HH. Bischer und Fneter durch-
geführt worden. Die Ausstattung durch das Kunsthandwerk
und die Ausschmückung durch die Kunst haben einheimische
Kräfte übernommen. Einzig der Ofen wurde von einem

Auswärtigen, Kaiser von Zug, hergestellt. Das Tafelwerk
lieferte Herr Geßler-Balmer, die Bildschnitzerei Herr Louis
Bürgi, die schmiedeisernen Leuchter Herr Heinz, die Beschläge
die HH. Heinz und Büß, die Dekorationsmalerei zc. Herr
Baur, die Verglasung der Fenster Herr Beck, das Aufsetzen
des Ofens besorgten die HH. Kaus und Rytz. Das Kunst-
Handwerk wird gekrönt durch die Kunst, durch die Wand-
gemälde unseres vortrefflichen Malers Haus Sandreuter. Der
Saal zu Schmieden bildet eine neue Sehenswürdigkeit und

darf als eine Zierde der Stadt Basel bezeichnet werden.

Mittel gegen den Hausschwamm. Obwohl das Kar-
bolineum ein ganz gutes Mittel gegen den Hausschwamm
ist, so erreicht man, wie Ed. Campe in „Ch. u. D," schreibt,
den Zweck seiner Beseitigung doch mit Petroleum noch billiger.
Wem es um eine braune Farbe des Anstrichs zu thun ist,
der setze etwas Steinkohlen- oder schwedisches Holztheer dazu.
Wer jedoch Wohnzimmer davon befreien muß und ein ganz
geruchloses, von mir auch selbst erprobtes sicheres Mittel
anwenden will, dem empfehle ich Chlorzmk; da man das-
selbe nicht überall haben kann, so kann man sich dasselbe
schnell selbst anfertigen. 166 krystall. Zinkvitriol werden
mit 256—366 Wasser gelöst und zugesetzt: 56 Kochsalz,
man erwärmt etwas und stellt dann alles kalt. Am andern

Tag, zumal wenn man das Gefäß in den Keller stellt, ist
der größte Theil des gebildeten schwefelsauren Natrons aus-
krystallisirt. Man gießt von demselben die Chlorzinklauge
ab und erhält eine Lauge, die annähernd 16 Proz, Chlor-
zink enthält, mit etwas Kasseler Braun kann man auch diese

beliebig färben; wenn es nicht geniert, kann mau ca. 5

Prozent Phenolsäure zusetzen,

Apparat zum Verkitten der Fensterscheiben. Derselbe
ist dem Erfinder, Herrn Adolf Tscherpe in Eilenburg unter
Nr. 48548 patentirt worden. Er besteht im Wesentlichen
aus einem zylinderförmigen, mit Deckel verschließbaren Rohr,
in welchem sich ein Kolben führt. Im Boden befindet sich

ein Kanal, dessen Querschnitt ein rechtwinkliges Dreieck ist,
welche sich nach vorn verjüngt. An diesem Kanal ist eine

Feder angebracht, welche verstellbar ist. Diese Feder wird
durch eine zweite Feder angedrückt. Nach Oeffnen des Deckels

und Herausnahme des Kolbens wird eine beliebige Menge
Glaserkitt in den Zylinder gethan. Dann wird der Kolben
wieder eingesetzt und der Zylinder durch den Deckel geschlossen.

Durch Druck auf den Kolben wird der Glaserkitt durch den

Kanal gepreßt, in welchem er die Form des Kanals erhält,
welche dem des Fensterfalzes entspricht. Während dieses Vor-
ganges fährt man mit der Mündung des Kanals im Fenster-
falz entlang, wodurch der Glaserkitt iu dem Falze durch die

verstellbare Feder gleichmäßig vertheilt und eingedrückt wird.
Das Verkitten der Fensterscheiben wird mit Hilfe dieses

Apparates so schnell und gleichmäßig ausgeführt, daß man
wesentlich an Zeit und Mühe gewinnt und die geringen
Anschaffungskosten kaum in Betracht kommen.

Lavaoid. Nach Mittheilungen vom Civ.-Jug. A. I.
Peschl in Prag bringt Ingenieur Jrmler unter dem Namen

„Lavaoid" ein von ihm erfundenes Bindemittel in den Handel,
welches aus einigen Arten Quarz-, Porzellan-, Marmor-,
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®laë« unb 3JîetaIIa6fâÇeit pfamiiietigefegt ift îtnb ein ©ufe«

eifen unb ©râpait ähnliches Sluêfe^en £)at. ©8 befifct feine

elefirifcbe fieitungefäpigfeit unb getdjnet fid) bttrd) ein über«

au8 fefteS ©efüge, grofee £>ärte, ungemein innige Ptnbe«

fähigfeit au? unb unterliegt feinen Peränberuttgen burd)
SöitterungSeinflüfie. ®ie böl)tnifdien ÛJÎafd^inenfabrifen Der«

tuenben biefeê neue SBinbeinittel ftatt ©djwefel unb S3lei pm
Vergießen uon gätnbamentfchrauben, gum Untergießen Bon

Sffianblageru, Serbinbung non Qnabern bei Prüd'enbauten,
gum Vergießen Don ^Rohrleitungen unb bei efeftrifcßen Sin«

lagen als 3folation8maffe.
lié Mittel gegen ben §ol}touxm empfiehlt bie „Xap.

3tg." Äreofolöl, womit Möbel unb 33ilberraijmen, in benen

ba§ Snfeft fid) eingeniftet bat an ben uidjt polirten ©eiten

beftritben werben. 3)ie fo beßanbelten ©egenftätibe fotlen
bann an einem unbewohnten ißlaße aufgeftellt werben, bis
ber unangenehme ©erueb Derfcbwunben ift.

23efjattbluug Penäudjerter Simmerbetfen. ©in gutes,
erprobtes Verfahren, um wieber flare weiße Seelen gu er«

halten, ift nad) ber „Maler=3tg." folgenbeS: Solche 3"ntner
(gumeift ©aftgimmer ober Süthen) finb gnnäcbft mit oerbünnter

©algfäure gu ftreidjen (auf '2 ffßfb. fotnmen 10 2. SBaffer).

Man fann -babei fdhon beobachten, baß fid) fämmtlidher
Sdimuß bis auf ben @runb löst; uadjbetn biefer Slufftridj
trocfen ift, wirb bie Secfe abgefegt, ba baS Slnflöfen beS

SchmußeS eine Slrt ©djaum anfeßt. hierauf muß bie Sede

gut mit fetter (Seifen«) SalEniild), redjt biinn, alfo mit wenig
Salfmild) in ber ©eife, geftridjen werben. SBirb bie Sede
bann flott mit gut geleimter garbe, Dielleicht etwas getönt,
geftrießen, ba feßon 2eim bie garbe färbt unb immer gelblich
maeßt, fo wirb bie Sede gang ffar unb weiß. Sei Der-

fößimmelten Sintern empfiehlt fid) baSfelbe Serfaßren. 3n
einer SBoßnung, welcße früßer Sßferbeftall unb über unb über
mit Moberfleden bebeeft war, ift burcß biefeS Serfaßren gute
Slrbeit ergielt worben. Semerft fei noch, baß Salgfäure ben

Sßinfelu nicßtS fdßabet, nur muß man fieß bie Singen fcßüßeu.

ft-vageu.
188. Speicher Hafner liefert fdööneS Pernergefdjirr für einen

SSieberoerfäufer billigft?
189. 38er liefert Mafcßinen für bie gabrifation ber ©rant»

ponS (Klammern/ für Pefefiiguitg ber ©aSleitungen unb wie oiel
fofcfje fönnen in einer Stunbe fabrigirt werben mit einer foleßen
Majcßine?

190. SSer liefert Mafcßinett (mit Balgen), um 3igarren*
tiftdjenbrettern baS SluSfeßen oon ©ebernßolg gu geben?

Ülittmorteu.
Slicf grage 182. 3d) ßabe eine große Panbfäge gu uerfaufett

unb wiinfeße mit gragefteller in fiorrefponbeng gu treten. U. iliifd),
£>obelwerf PucßS.

Stuf grage 183. geuer=Pergolbuttg oon Xßurmfnöpfen unb
berartigen in Kupfer ausgeführten Slrbeiten übernimmt uitb führt
mit (Garantie aitS: Slb. Pid, Wiirtler nnb Petgolber, SBil, Santon
St. ©alten.

Sluf grage 183 betreffenb geueruergolbuug empfehle mieß, ba
feßon größere Arbeiten übernommen (mbe, bie fümmtlicße gur Qu»
friebenheit ausgefallen finb, fo g. 58. bie ßiefigen Kircßtßürme, 22
Kugeln, bie große Kugel mit 3 Schuh ®urcßmeffer, Sonne, Moub
unb Sterne, bann bie Kugel auf bem Kircßtßurnt Siilflingeu tc.
yemmerle, 93ijritier, Jorgen ant 3'''id)fee.

3luf grage 180 tßeile mit, baß man nid)t nur mit fjattb»
betrieb, fonbern auch mit gußbetrieb Plod)ßolg, fjortt, PucßS sc.

fetjr leicht feßneiben fann unb baß id) folcße Mafcßinen liefere. ©.
Sauter, SBaagen« unb Panbfägenfaßrifant, Seebad) bei Cerlifon,
St. Qiiricß.

îulmtifîûmê * feiger.
tJluoßcbcit cittcé (vitttunfferuitgogrnbcns oon ca. 100 M.

für bie Herren 3u>>dp*©uggenbüßl & Sie., im 3îeugut»28aHifeUen
(3ürich), nad) auSgefteäten Profilen. SSeitere SluSfutift bei Obigen.
Offerten an biefelbeu.

C-rflelluttg einer Htcrßallc (uon 54 Meter 2änge unb 8 Meter
Streite, mit Palfettlage unb Pretterboben) für baS eibg. Schüßenfeft
in grauenfelb (®ßurgau). Offerten an g. Cpprecßt junior in
SlmriSweil.

töenrheitung Per ^Jretéfrage für Pen lnuPtuirtl)frfjnft=
ließen Herein Pect 9atttono 3»riri). (îrftetlung lanbwirthfcbaft»
lid)er Oefonomiegebäube für tleine unb mittelbauerliche Sterpältniffe
ber Scßweig. ïtebingungen für bie Sluênrbeitung bei bent Sßräfi»
benten 3- 2up, fowie bei bent Slftuar !prn. ©ottl. ffiramer. ®em
Preisgericht ift eine Summe oon 1000 gr. gui Perfiigung geftettt.
®er erfte preis beträgt minbeftenS 400 gr. Slrbeiten mit einem
Motto oerfeßen an ben Porftanb beS PevetnS bis 1. gebr. 1891.

i&Joffer l) erforgtttt g Wato. ®ie SBafferoerforgnngSfotnmiffion
bat bie ©rftellung eineS SRefetboir (in Peton) oon 500 StubiFmeter
gnljatt, fowie ber uorgeft'hcuen 3"« unb ®rudleitungen, inFfufioe
bie begiigtid)en ©rabarbeiten, in Sltforb gu oergeben, llebernehnter
wollen ihre Offerten bis fpäteftenS am 15. guli bellt Prafibeuten
ber SBafferoerforguttgSfommiffion, igerrn ©emeinberath Schutib,
eingeben, wofetbft ptäne unb Paubefcbrieb eingefeljett loerben fönnen.

'
Dicitbau Hft)l SEötjl. ©S loerben gur Slonfurrettg anSgefcßrie«

bett: 1) bie ©aeßbeefet« unb Schieferbecferarbeiteit, girfa 7Ö00 m«;
2) bie §olgcementarbeiten, girfa 1500 irrt; 3) bie glafdjnerarbeiten ;

4) bie 3'wmermannSarbeiteu für 2ooê V nnb VI. plätte unb
Pebinguttgen auf bem Pureau beS ftantonSbaumeifterS in St. ©allen.
Perfdiloffene, mit ber Üluficßrift „Slfl)l" uerfeßene Slitgebote finb bis
15. guti bent Paubepartement St. ©allen eingureießen.

®ic Itutcrbauarbcitcu ber beiben erfteu Soofe ber Pinie
Sl'obleng«Stein werben ßiemit gur freien Pewerbung im Sttbmif-
ftottSwege auSgefcßrieben. ®iefetben finb oeranfeßlagt wie folgt:

2oo3 I 2ooS II
a. ©rbatbeiten ;c. gr. 320,459. 92 gr. 373,060. 67
c. Prüden 1111b ®urcßläffe „ 140,926. 95 „ 77,701. 50
d. Pefcßotterung „ 63.Si9. — „ 44,115. —
e. Pkgbauten „ 43,500. - „ 22,200. —
f. llfet'bauten „ 3,400. — „ 30,360. —

3ufammen gr. 572,105. 87 gr. 547,437. 17

üänge in Kilometer: 12,970 6,615

Pläne, Softenuoranfd)läge ttnb Pebiitgungeit finb auf beut
Paubureau ber feßmeig. Slorboftbaßn, ©täntifdiftraße 35, 3'©'d),
eingufeßen, wofetbft auch jebe weitere SluSfunft ertßeilt toirb; bie
Singebote bagegett finb unter ber Sluffdjrift Paueingabe S'obleng»
Stein, bis tängftenS gunt 24 guti b, g. ber ®ireftion ber feßweiger.
fflorboßbaßn in Büricß eingureießen.

Sccguntcntcßmeu. ®er SluSßub beS Si'üUbadjeS bei gturnS
(ca. 1000 Sitbifnteter) fowie oiele attbere Arbeiten werben fofort in

nötßige SluSfunft unb Sinleituttg ertßeilt toirb.
Hflnftcrer^Ilrbctt. Petm neuen SPaifeußauS auf ©irtanuerS«

berg, Stabt St. ©alten, ift bie ©rftellmig oon girfa 1160 Q.=M.
Pflafter itt Slfforb gu uergeben. VeiftungSfäßige Unternehmer finb
eittgelaben, ißre ©ingaben bis Montag ben 14. guli oerfcßloffen
unb mit ber Sluffcßrift „pftäftererarbeit bei beut tteuett SSaifen»
ßaufe" ber PerwaitungSfaugtei eingureießen. Sfäßere Sluffcßlüffe wer»
bett auf bem Xecßnifctjen Pureatt, StabtßauS, 2. Srod, ertßeilt.

g-i'tr 3cntenter. ®ie fiircßettpflege uon Mettau (Slargau) ift
int gatlé, ca. 50 SH.»M. 3ei»c"Üd)aluttg bei ber öftlicßen Sircßßof»
matter gu Mettau im Slfforb auSfiißren gu laffeit.

©aeßfuttbige luolleit ißre £ffevtett für richtige SluSfüßrung biefer
Slrbeit bis uitb mit bem 20. guti nädjftl)itt bei öerrn Ueber, ©e»

meittbefdjreiber, SircheitpflegSpräfibent, jeßrifttid) einreidjen, wofetbft
auch bie näßerit Pebingungen ueruommen werben fönnen.

ïage für 1 3eile 20 ©tS., tuetcfjer Petrag itt Priefmarfen eittgu»
fenbett ift.

Cftcitc «teilen.
2 tüchtige Müßteinacßer. g. Miirner, Mecßanifer, ®ßun.

3m îMuèUcrfnitf luairijiidjtci' bcïmuftcr ©Ifofjcr«
goularb»Stoffe à 27 (£t§. biê 36 ©ts. per (glle, ttut befte
Cuatitäten, bereu reeller üöertß 45 bid 85 (£t§. per @IIe
(©elegenheitSfauf) oerfenbett bireft an Prioate in eingeltten
Metern, fowie in gangen Stiidett portofrei in'S .§auS Cet»
tinger & (£o., ^eixtralßof, ßitrid).

P. 8. Mufter fänimtlicßer ©elege)iheit3»partien umgeßenb
franfo.

»

Illuftrirtr schweizerische Aandwerker-Zeitung
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Glas- und Metallabfällen zusammengesetzt ist und ein Guß-
eisen und Graphit ähnliches Aussehen hat. Es besitzt keine

elektrische Leitungsfähigkeit und zeichnet sich durch ein über-
aus festes Gefüge, große Härte, ungemein innige Binde-
sähigkeit aus und unterliegt keinen Veränderungen durch

Witterungseinflüsse. Die böhmischen Maschinenfabriken ver-
wenden dieses neue Bindemittel statt Schwefel und Blei zum
Vergießen von Fundamentschraubeu, zum Untergießen von
Wandlageru, Verbindung von Quadern bei Brückenbauten,

zum Vergießen von Rohrleitungen und bei elektrischen An-
lagen als Jsolationsmasse.

Als Mittel gegen den Holzwurm empfiehlt die „Tap.
Ztg." Kreosotöl, womit Möbel und Bilderrahmeu, in denen

das Insekt sich eingenistet hat an den nicht polirten Seiten
bestricheu werden. Die so behandelten Gegenstände sollen
dann an einem unbewohnten Platze aufgestellt werden, bis
der unangenehme Geruch verschwunden ist.

Behandlung verräucherter Zimmerdecken. Ein gutes,
erprobtes Verfahren, um wieder klare weiße Decken zu er-

halten, ist nach der „Maler-Ztg." folgendes: Solche Zimmer
(zumeist Gastzimmer oder Küchen) sind zunächst mit verdünnter

Salzsäure zu streichen (auf 2 Pfd. kommen 10 L. Wasser).

Man kann dabei schon beobachten, daß sich sämmtlicher
Schmutz bis auf den Grund löst; nachdem dieser Ausstrich
trocken ist, wird die Decke abgefegt, da das Auflösen des

Schmutzes eine Art Schaum ansetzt. Hierauf muß die Decke

gut mit fetter (Seifen-) Kalkmilch, recht dünn, also mit wenig
Kalkmilch in der Seife, gestrichen werden. Wird die Decke

dann flott mit gut geleimter Farbe, vielleicht etwas getönt,
gestrichen, da schon Leini die Farbe färbt und immer gelblich
macht, so wird die Decke ganz klar und weiß. Bei ver-
schimmelten Zimmern empfiehlt sich dasselbe Verfahren. In
einer Wohnung, welche früher Pferdestall und über und über
mit Moderflecken bedeckt war, ist durch dieses Verfahren gute
Arbeit erzielt worden. Bemerkt sei noch, daß Salzsäure den

Pinseln nichts schadet, nur muß man sich die Augen schützen.

Fragen.
188. Welcher Hafner liefert schönes Bernergeschirr für einen

Wiederverkänser billigst?
I8N Wer liefert Maschinen für die Fabrikation der Cram-

pons (Klammern^ für Befestigung der Gasleitungen und wie viel
solche können in einer Stunde fabrizirt werden mit einer solchen
Maschine?

INN. Wer liefern Maschinen (mit Walzen), um Zigarren-
kistchenbrettern das Aussehen von Cedernholz zu geben?

Antworten.
Aus Frage I8A. Ich habe eine große Bandsäge zu verkaufen

und wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten, ll. Risch,
Hobelwerk Buchs.

Aus Frage 183 Feuer-Bergoldung von Thurmknöpsen und
derartigen in Kupfer ausgeführten Arbeiten übernimmt und führt
mit Garantie ans: Ad. Bill, Gürtler und Vergvlder, Wil, Kanton
St. Gallen.

Auf Frage 186 betreffend Feuervergoldung empfehle mich, da
schon größere Arbeiten übernommen habe, die sämmtliche zur Zu-
friedenheit ausgefallen sind, so z. B. die hiesigen Kirchthürme, 22
Kugeln, die große Kugel mit 3 Schuh Durchmesser, Sonne, Mond
und Sterne, dann die Kugel auf dem Kirchthurm Wüstlingen zc.
Hemmerle, Bijntier, Hvrgen am Zürichsee.

Auf Frage 181» theile mit, daß man nicht nur mit Hand-
betrieb, sondern auch mit Fußbetrieb Blvchholz, Horn, Buchs zc.
sehr leicht schneiden kann und daß ich solche Maschinen liefere. G.
Sauter, Waagen- und Baudsägenfabrikaut, Seebach bei Oerlikon,
Kt. Zürich. '

submissions-Anzeiger.
AuSheben eines Entwässerungsgrabens von ca. 400 M.

für die Herren Zwicky-Gnggenbühl <à Cie., im Reugut-Wallisellen
(Zürich), nach ausgestellten Profilen. Weitere Auskunft bei Obigen.
Offerten an dieselben.

Erstellung einer Bierhalle (von 54 Meter Länge und 8 Meter
Breite, mit Balkenlage und Bretterboden) für das eidg. Schützenfest
in Frauenfeld (Thurgau). Offerten an I. Opprecht junior in
Amrisweil.

Bearbeitung der Preisfrage für den landwirthschaft-
lichen Verein deS KantonS Zürich. Erstellung landwirthschast-
licher Oekvnomiegebäude für kleine und mittelbäuerliche Verhältnisse
der Schweiz. Bedingungen für die Ausarbeitung bei dem Präsi-
denten I. Lutz, sowie bei dem Aktuar Hrn. Gottl. Kramer. Dem
Preisgericht ist eine Summe von 1000 Fr. zur Verfügung gestellt.
Der erste Preis beträgt mindestens 400 Fr. Arbeiten mit einem
Motto versehen an den Vorstand des Vereins bis 1. Febr. 1891.

Wasserversorgung Gais. Die Wasserversorgungskommission
hat die Erstellung eines Reservoir (in Beton) von 500 Kubikmeter
Inhalt, sowie der vorgesehenen Zu- und Druckleitungen, inklusive
die bezüglichen Grabarbeiten, in Akkord zu vergeben. Uebernehmer
wollen ihre Offerten bis spätestens am 15. Juli dein Präsidenten
der Wasserversorgungskommission, Herrn Gemeinderath Schmid,
eingeben, woselbst Pläne und Banbeschrieb eingesehen werden können.

Neubau Asyl Wyl. Es werden zur Konkurrenz auSgeschrie-
ben: 1) die Dachdecker- und Schieferdeckerarbeiten, zirka 7000 in2;
2) die Holzcementarbeiten, zirka 1500 rrr'Z 3) die Flaschnerarbeiten;
4) die Zimmermannsarbeiten für Loos V und VI. Pläne und
Bedingungen auf dem Bureau des Kantonsbaumeisters in St. Gallen.
Verschlossene, mit der Aufschrift „Ashl" versehene Angebote sind bis
15. Juli dem Baudepartement St. Gallen einzureichen.

Die Nnterbauarbeiten der beiden ersten Loose der Linie
Koblenz-Stein werden hiemit zur freien Bewerbung im Submis-
sionswege ausgeschrieben. Dieselben sind veranschlagt wie folgt:

Loos I Loos II
a. Erdarbeiten zc. Fr. 320,459. 92 Fr. 373,060. 67
0. Brücken und Durchlässe „ 140,926. 95 „ 77,70l. 50
à. Beschotterung 63,8,9. — „ 44,115. —
s Wegbauteu „ 43,500. - „ 22,200. —
1. llferbauten „ 3,400. — „ 30,360. —

Zusammen Fr. 572,105. 87 Fr. 547,437. 17

Länge in Kilometer: 12,970 6,615

Pläne, Kostenvoranschläge und Bedingungen sind auf dem
Baubureau der schweiz. Nordostbahn, Glärniscbstraße 35, Zürich,
einzusehen, woselbst auch jede weitere Auskunft ertheilt wird: die
Angebote dagegen sind unter der Aufschrift Baueingabe Koblenz-
Stein, bis längstens zum 24 Juli d, I. der Direktion der schweizer.
Nordvstbahn in Zürich einzureichen.

Seeznnternehmen. Der Aushub des Röllbaches bei Flums
(ca. 1000 Kubikmeter) sowie viele andere Arbeiten werden sofort in

nöthige Auskunft und Anleitung ertheil! wird.
Pflästerer-Arbeit. Beim neuen Waisenhaus auf Girtanuers-

berg, Stadt St. Gallen, ist die Erstellung von zirka 1160 Q.-M.
Pflaster in Akkord zu vergeben. Leistungsfähige Unternehmer sind
eingeladen, ihre Eingaben bis Montag den 14. Juli verschlossen
und mit der Aufschrift „Pslästererarbeit bei dem neuen Waisen-
Hause" der Verivaltuugskanzlei einzureichen. Nähere Ausschlüsse wer-
den aus dem Technischen Bureau, Stadthaus, 2. Stock, ertheilt.

Für Zementer. Die Kirchenpflege von Mettau (Aargau) ist
im Falle, ca. 50 Q.-M. Zementschalung bei der östlichen Kirchhof-
maner zu Mettau im Akkord ausführen zu lassen.

Sachkundige wollen ihre Offerten für richtige Ausführung dieser
Arbeit bis und mit dem 20. Juli uächsthiu bei Herrn Leber, Ge-
meindeschreiber, Kirchenpflegspräsident, schriftlich einreichen, woselbst
auch die nähern Bedingungen vernommen werden können.

Arbeitsnachweis-Liste.
Tape für 1 Zeile 20 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
2 tüchtige Mühlemacher. I. Mürner, Mechaniker, Thun.

Im Ausverkauf waschächter bedruckter Elsässcr-
Foulard-Stoffe à 27 Cts. bis 36 Cts. per Elle, nur beste

Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle
(Gelegenheitskaus) versenden direkt an Private in einzelnen
Metern, sowie in ganzen Stücken portofrei in's Haus Oet-
tinger à, Co., Zeutralhof, Zürich.

II 8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien umgehend
franko.
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